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Nr. 34 Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Hamburg, 20. Jan. Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus 
Kiel mitgetheilt, daß der dortige ſchleswig⸗holſteiniſche Verein beſchloſ⸗ 
ſen habe, die Landesregierung zu veranlaſſen, die Stroh- und Heu⸗ 
Ausfuhr zu verbieten. 

Die nach Frankfurt abgehende, vorläufig 140 Perſonen ſtarke Lan⸗ 
desdeputation wird morgen in Hamburg eintreffen. Als Vertreter der 
kieler Commune hat ſich der Senator Klotz und der Bürgerworthalter 
Krauſe an derſelben betheiligt. 

Kiel, 20. Jan. Das ſächſiſche Bataillon hat plotzlich Marſchordre 
erhalten; morgen wird daſſelbe in Nortorf und übermorgen zur Con⸗ 
centrirung der ſächſiſchen Brigade in Hohenweſtſtedt eintreffen. Angeb⸗ 
lich werden morgen hier Öfterreichifche Truppen eintreffen. 

London, 20. Jan. Der Dampfer „North-American“ iſt mit 
55,000 Dollars an Contanten und mit Nachrichten aus New⸗Vork 
vom 9. d. M. in Londonderry eingetroffen. Nach denſelben iſt im 
Senate vorgeſchlagen worden, eine Million Freiwilliger auf 90 Tage 
einzuberufen und dieſe unter den Befehl des General Grant zu ſtellen. 
Die Conföderirten haben, nachdem fie die Unioniſten aus Burlington 
vertrieben, ſich aus der Nachbarſchaft von Wincheſter und Petersburg 
zurückgezogen. General Johnſton (nicht Schuſton, wie in der frühe⸗ 
ren Depeſche ſtand) hat ſeine Linien 35 Miles von Chattanooga for: 
mirt. (Theilweiſe ſchon gemeldet.) . 

Wechſelcours auf London 166%, Goldagio 52 4, Baumwolle 81. 

Trebinje, 19. Jan. Letzter Tage hielten die ehemals aufſtän⸗ 
diſchen Rajah's eine Verſammlung und beſchloſſen einſtimmig, keine 
oͤffentliche Steuer zu zahlen, ebenſowenig den Anforderungen des Bey's 
nachzukommen. 

St. Petersburg, 20. Jan. Das heutige „Journal de St. 
Petersbourg“ veröffentlicht den mit dem Königreiche Italien abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrag, den Vertrag zum Schutze des lite rariſchen 
Eigenthums, und den über das Conſularweſen. 


1½ Sgr. 


Preuſe n. 

Berlin, 20. Jan. n Se. Maj. der König haben aller⸗ 
nädigſt geruht: Ben Director des Ober⸗Berg⸗Amts zu Halle a. S., Berge 
auptmann Freiherrn v. Hövel in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Berg⸗ 

Amt in Bonn, und den Director des Ober⸗Berg⸗Amts zu Breslau,, Berg⸗ 
Hauptmann Huyſſen in gleicher Eigenſchaft an das Ober⸗Becg⸗Amt zu 
Halle a. S. zu verſetzen; und den Staaatsanwalts⸗Gehilfen Jehlſchlaegen 
in Schwetz zum Staats⸗Anwalt bei dem Kreisgericht in Marienwerder zu 
ernennen. 

Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Roemer zu Berlin iſt zum königl. 
Bau⸗Inſpector ernannt und demſelben die erledigte Bau⸗Inſpectorſtelle zu 
Danzig berliehen worden. Bar 

Die bisherige Realſchule zweiter Ordnung zu Neiſſe ift als Realſchule 
erſter Ordnung, das Progymnaſium zu Barmen als vollſtändiges Pro⸗ 

ymnaſium, insbeſondere auch im Sinne des 5 131 1g. der Militär⸗Erſatz⸗ 
nftruction vom 9. Dezember 1858, und die höhere Bürgerſchule zu Neu⸗ 
wied als eine zu giltigen Abgangsprüfungen nach dem Reglement vom 
6. Oktober 1859 2 höhere Vurgerſchule anerkannt worden. 

Berlin, 20. Jan. [Se. Maj. der König] nahmen heut die 
militäriſchen Meldungen des Prinzen Friedrich Karl königliche Hoheit 
und ſeines geſammten Stabes, darunter Se. königl. Hoheit Prinz Al⸗ 
brecht Sohn, entgegen, welche heut nach Schleswig aufbrechen; ferner 
des Generallieutenants v. Kleiſt, des Generalmaſors Bronſart v. Schel⸗ 
lendorf, der Oberſten Kaiſer und v. Fabeck, des Oberſt⸗Lieutenants 
von Rohwedell, der Majore v. Langermann, v. Bismarck, v. Held 
und v. Blücher. Vorträge hatten der General⸗Feldmarſchall Freiherr 
v. Wrangel und der Wirkliche Geh. Rath, Geh. Kabinetsrath Illaire. 
— Der Lieutenant v. Sommerfeld des 2. Garde-Regiments zu Fuß 
hatte die Ehre, die Orden ſeines verſtorbenen Vaters Sr. Majeſtät 
dem Könige zu überreichen. 

[Ihre Majeſtät die Königin] waren beim 3. Vortrage des 
wiſſenſchaftlichen Vereins am vorigen Sonnabend anweſend, und wohn⸗ 
ten am Sonntag dem Gottesdienſte im Dome bei. — Geſtern fand 
bei den königl. Majeſtäten im Palais ein Diner für den hier anwe⸗ 
ſenden ſpaniſchen Herzog von Oſuna ſtatt. — Beide königl. Majeſtäten 
beehrten die Vorſtellung für wohlthätige Zwecke im Circus mit Aller⸗ 
höchſtihrer Gegenwart. (St. A.) 

K. C. Berlin, 20. Jan. [Die Eiſenbahn⸗Vorlagen der Regie⸗ 
rung! ſind in den vereinigten Commiſſionen des Hauſes der Abgeordneten 
für Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe bereits erledigt; die 
auf die preußiſchen Eiſenbahnen bezüglide Vorlagen find einſtimmig geneh⸗ 
migt; die wegen der Bahn von Trier nach Call hat einige Abänderungen 
erfahren. Die Berathung im Plenum des Hauſes wird nicht vor Montag 
oder Dinstag nächſter Woche ſtattfinden können, und da die Vorlagen, wenn 
fie wirklich Geſetze werden ſollen, auch erſt noch im Herrenhauſe berathen 
werden müſſen, ſo würde ſich demnach der Schluß der Seſſion bis in die 
zweite Hälfte der nächſten Woche verzögern. l 

[Die Budget⸗Commiſſion des Herrenhauſes! hat geſtern ihre 
re : ; mit Beſtimmtheit verlautet, die Commiſſion befürworte 
abermals die blehnung des Budgets, wie es aus den Beſchlüſſen des Hau⸗ 
eten hervorgegangen; ob die weitere Nachricht, auch die Wie⸗ 
inge n werde abermals befürwortet, richtig iſt, 
muß dahingeſtellt blei en; um ſo mehr, als der betreffende Beſchluß von 
den Are oder in der ihm befreundeten Preſſe 
big geworden zu ſein ſcheint pe m wu feelic nach ade 1 lies 

Nl ; indeß folgt daraus freilich noch nicht mit logi⸗ 
ſcher Nothwendigkeit, daß ihn das Herrenhaus diesmal wirlich unterlafe 


2 — Bericht der Preßcommiſſion des Herrenhauses] über 
U 
Das Wichtigſte daraus ift bereits bekannt. Es 


ſchlag belegt worden. 


auer 


nnementöpreis in Bretlau 2 Thlr., außerhalb inch 
r den Raum einer 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


[Geh. Rath Jacobi und Juſtizrath Wagener.] Die 
„Kreuzz.“ wird um die Aufnahme des nachfolgenden Schreibens erſucht: 
ie Ag Herr Geheimer Rath! 
ochgeehrteſter Herr Director! 

Da nach den von mir angeſtellten Ermittelungen die Veröffentlichung der 
angeblichen Auslaſſung Ihres Unterbeamten Kaiſer in der bekannten Geh. 
Rath Jacobi'ſchen Angelegenheit von Euer Hochwohlgeboren ausgegangen iſt 
und ich mich deshalb auch nur an Ihre Perſon adreſftren kann, ſo beehre ich 
mich, Euer a eboren gan mitzutheilen, daß jene Kaiſer'ſche 
Depoſition, ſo weit ſie mich Br, 


/ wahrheitswidrig iſt. 

Der ꝛc. Kaiſer iſt von mir du und in keiner Weiſe veranlaßt, 
von dem fraglichen Amelung⸗Jacobi'ſchen Briefe Abſchrift zu nehmen; viel⸗ 
mehr beſaß er dieſelbe ſchon lange und hatte darüber bereits disponirt, als 
ich denſelben zuerſt geſehen. Was den ꝛc. Kaiſer zu mir trieb, war lediglich 
die Furcht; er abe bei mir Schutz en die Beioralichen Folgen feines 
Schrittes, und habe ich ihm bei der di egenheit ausdrücklich gejagt, daß ich 
meinerſeits durchaus nichts von ihm verlange. 

Die mir in Betreff des Geh. Raths Jacobi in den Mund gelegte Aeuße⸗ 
rung iſt einfach erlogen. Der ꝛc. Jacobi iſt mir überdies perſönltch durchaus 
unbekannt und habe ich auch ſonſt nicht die Gewohnheit, gegen Perſonen, 
welche ich das erſtemal ſpreche, vertrauliche Aeußerungen zu machen. 

Von Ew. Hochwohlgeboren Ehrenhaftigkeit erwarte ich, daß Sie hiernach 
keiner weiteren Anregung bedürfen werden, die gebotene Berichtigung Ihrer 
Bea wen Ihrerſeits zu veranlaſſen. . 3 

it vollkommenſter Hochachtung habe ich die Ehre, mich zu unterzeichnen 
als Ew. Hochwohlgeboren ganz ergebenſter Wagener. 

Berlin, den 16. 2 — 1864. 

An den königl. Geheimen Regierungs⸗Rath und Director des ſtatiſtiſchen 
Bureaus, Ritter ꝛc. Herrn Engel Hochwohlgeboren hierſelbſt. 

[Landrath v. Brauchitſch.] An der Stelle des nach Siegma⸗ 
ringen verſetzten Präſidenten v. Schleinitz ſoll der Landrath v. Brauchitſch 
zu Danzig zum Präſidenten der Regierung in Bromberg beſtimmt ſein. 

[Landrath v. Voung.] Außer dem aus dem Miniſterium des 
Innern zur Unterſuchung der ſonderbaren Angelegenheit des Landraths 
v. Young committirten Regierungs⸗Aſſeſſors v. Wolff hat auch der 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Reiche in Marienwerder ein Commiſſariat für 
dieſe Sache erhalten. Beide Commiſſarien befinden ſich bereis an Ort 
und Stelle. 

[Dem Landrathe des Kreiſes Grottkau, Dr. jur. Frie⸗ 
denthal auf Zedlitz, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus den Staats⸗ 
dienſte, unter gleichzeitiger Verleihung den Kronenordens vierter Klaſſe, 
bewilligt worden. 8 

[Kaum glaublich.] Nach einer der „Z. f. N.“ aus Magdeburg 
zugehenden Mittheilung ſoll das zu mobilifirende 4. Armeecorps ſich 
bei Erfurt (alſo zur Demonſtration gegen die Mittelſtaaten?) ſammeln. 

[Eine neue Depeſche des Herrn Murray in Dresden.] 
Die londoner Blätter veröffentlichen eine neue Depeſche des britiſchen 
Geſandten am dresdener Hofe, Herrn Murray, vom 8. Januar als 
Antwort auf die Depeſche des Herrn von Beuſt vom 5. Januar. 
Herr Murray ſagt darin, daß die deutſchen Occupations- Truppen 
in Holſtein die Proclamirung des Prinzen Friedrich als Herzog von 
Schleswig geduldet hätten, ſei allerdings eine Sache, welche die nicht⸗ 
deutſchen Mächte etwas angehe, und Baiern, Sachſen und Würtemberg, 
die dem Prinzem Friedrich ihre Unterſtützung hätten angedeihen laſſen, 
ſeien für die Folgen verantwortlich. Uebrigens habe England nicht 
drohen wollen. 

Barmen, 18. Jan. [An Herrn v. Beuft] iſt von hier ein 
Telegramm abgegangen, um demſelben zu danken für die würdige 
Vertretung Deutſchlands gegenüber engliſcher Anmaßung und Grobheit. 

Herford, 17. Januar. [Conflict zwiſchen Militär⸗ und 
Communalbehörden.] Nachdem unſere Stadt ſchon mit dem 2. 
Bataillon des 5. weſtfäl. Inf.⸗Reg. Nr. 53 und 2 Compagnien des 
Erſatz⸗Bataillons dieſes Regiments, ſowie mit dem Stabe des 1. weſtf. 
Inf.⸗Reg. Nr. 13, bedacht war, forderte der Commandeur des letzteren, 
Oberſt v. Witzleben, in ſehr peremtoriſcher Weiſe, daß auch noch das 
1. Bataillon ſeines Regiments, anſtatt in der Feldmark, in Herford 
ſelbſt einquartiert werde. Der Bürgermeiſter Stroſſer widerſetzte ſich 
dieſer exorbitanten Anforderung, weil die Stadt überdies ſchon mit Ein⸗ 
quartierung überbürdet ſei. Es kam zwiſchen den beiden Herren zu 
einem heftigen Wortwechſel, in welchem der Oberſt die Verſicherung von 
ſich gab, daß, wenn der Bürgermeiſter dem Bataillon nicht die verlang⸗ 
ten Quartierbillets geben werde, daſſelbe ſich ohne ſolche in der Stadt 
einquartieren ſolle. Zu ſeiner Ehre ſei es geſagt, es ließ der Bürger⸗ 
meiſter Stroſſer ſich nicht dadurch verblüffen. Der Herr Oberſt gab 
nach, und wir hoffen nun, daß die Soldaten des gedachten Bataillons 
ſich hinter den Fleiſchtöpfen unſerer Landbewohner eben ſo wohl befin⸗ 
den werden, als dieſes in der Stadt der Fall geweſen ſein — 85 

(Elb. 3.) 

Querfurt, 17. Jan. [Verwarnung.] Gegen den früheren 
Abg. Kreisgerichtsrath Bank zu Querfurt hat dieſer Tage das königl. 
Appellationsgericht zu Naumburg auf eine Verwarnung erkannt, weil 
derſelbe in einem Privatgeſpräche bei Gelegenheit der Einführung eines 
jungen Geiſtlichen geäußert, daß er „dergleichen Komödien nicht 


gern habe.“ 
Deutſechland. 

München, 18. Jan. [Gegen Oeſterreich.] Der „Baier. 
Kurier“ ſchreibt: Die Aufftellung eines baieriſchen Obſervationscorps 
am Inn gehört nicht zu den Unmoͤglichkeiten. 

Marburg, 17. Jan. [Verbot.] Der „Z. f. N.“ zufolge, 
iſt der hieſige akademiſche Wehrverein nach einen vom Miniſterium an 
den Prorectoe der Univerfität erlaſſenen Schreiben aufgelöft worden. 

Arolſen, 17. Jan. [Die „Köln. Ztg.“] iſt wegen ihrer 
Haltung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache, namentlich wegen ihres 
Art. über die „Theilung Schleswigs“, in der Geſellſchaft „Concordia“ 
abgeſchafft worden. 5 

Hannover, 18. Jan. [Militäriſches.] Die Rekrutenein⸗ 
ſtellungen follen, wie man ſagt, um 4 Wochen früher als ſonſt erfol⸗ 
gen; auch die Kriegsreſerven von 1857 nicht entlaſſen werden; es ſollen 
ferner alle Vorkehrungen getroffen ſein, alles bereit liegen, um in 
moͤglichſt wenigen Tagen alle hannoverſchen Truppen in voller Feld⸗ 
ſtärke marſchiren laſſen zu köunen. 

Lübeck, 19. Januar. [Von den hier cantonnirenden 
preußiſchen Truppen,] die bisher nur in der Stadt ſelbſt und 
deren nächſter Nähe einquartiert waren, iſt heute Morgen ein Bataillon 
nach Travemünde gerückt, um dort und in den umliegenden reichen 
Dörfern des zum Amte Travemünde gehörenden ſogenannten trave⸗ 
münder Winkels Quartiere zu beziehen. Der dortige Aufenthalt dürfte 
jedoch vorausſichtlich nicht ſehr lange währen, denn nach geſtern hier 
eingetroffener Nachricht wird der Prinz Friedrich Carl am Donnerſtag 
mit dem Frühzuge von Berlin hier eintreffen und nach kurzem Aufent⸗ 


Zeitun 


en Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
uten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 21. Januar 1864. 


halte mit der ganzen hier liegenden zu dem von ihm commandirten 
3. Armeecorps gehörenden Brigade in Holſtein einmarſchiren. Nach 
den bis jetzt bekannt gewordenen Dispoſitionen ſoll der Abmarſch am 
Dinſtag nächſter Woche erfolgen. (9, N.) 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 

Hamburg, 20. Jan. [Wegen des plötzlich angemelde⸗ 
ten, für mehrere Tage bevorſtehenden Durchmarſches 
preußiſcher Truppen] nach Holſtein, die bier für eine Nacht Quar⸗ 
tier nehmen ſollen, fanden geſtern Nachmittag Extra⸗Sitzungen des 
Senates und der Central⸗Commiſſton für die Einquartierung ſtatt, 
welche letztere erſt Vormittags ſchleunigſt per Circulair von ihrem Prä⸗ 
ſes zuſammenberufen wurde. Ein Commando Quartiermacher von 
ca. 180 Mann traf bereits vorgeſtern über Harburg hier ein. Heute 
werden auf demſelben Wege 16—1700 Mann preußiſche Infanterie 
und gegen 800 Mann Kavallerie hier anlangen, welche, dem Verneh⸗ 
men nach, in St. Georg und dem Stadtbezirk des 1. Bataillons des 
Bürger⸗Militärs einquartiert werden ſollen. — 

VA Von der Elbe, 19. Jan. Morgen werden in Ham⸗ 
burg, durch das Königreich Hannover marſchirend, und von Harburg 
aus die Elbe paffirend, die erſten nach Schleswig beſtimmten preußi⸗ 
ſchen Truppen eintreffen, und zwar in einer Stärke von 2 Bataillonen 
Infanterie und 4 Eskadronen Kavallerie. Weitere Abtheilungen wer⸗ 
den ſpäter nachfolgen. Geſtern und heute trafen hier die preußiſchen 
Quartiermacher ein. Die morgen erwarteten Truppen werden über⸗ 
morgen in Holſtein einrücken, indem fie von Altona aus die Eifenbahn 
benutzen werden. — Wie ich erfahre, erhielt der öſterr. Brigade⸗Com⸗ 
mandeur, Generalmajor Graf Gondrecourt aus Wien die Weiſung, 
mit ſeinen 5000 Mann ſofort in Holſtein einzurücken, wenn die erſte 
nachrückende öſterr. Colonne hier die Elbe paſſiren würde. ’ 

Tönning, 15. Jan. [Die Einberufungen zum däni⸗ 
[hen Militärdienſt] gehen täglich fort, und find nicht allein die 
Verſtärkungsmannſchaften von 1853 an, ſondern auch die hohen Num⸗ 
mern von 1860 und 1861, welche bisher noch nicht im Dienſte ge⸗ 
ſtanden, zum Erſcheinen in Kopenhagen Ende dieſes Monats angeſagt; 
außerdem erwartet man, daß in nächſter Zeit auch die Einberufung 
unſerer jungen Mannſchaft bevorſtehe. Allerdings ſind ſchon viele der 
jungen Leute über die Eider und nach Hamburg gezogen, um der Ein⸗ 
berufung zur däniſchen Armee zu entgehen, allein die älteren Leute 
und früheren Soldaten gehen meiſtens nach Dänemark, da ſie, als 
unter dem Kriegsgeſetz ſtehend, ſich vor unangenehmen Folgen fürchten 
und auch nicht ihre Familien und Eigenthum aufgeben mögen. Wie 
man erfährt, iſt ſchon einem jungen Manne, der nach erhaltener Ein: 
berufungsordre über die Eider verſchwand, ſein ſämmtliches Ver⸗ 
mögen mit Beſchlag belegt worden, und wird man ſich wahr⸗ 
ſcheinlich daran ſchadlos halten, falls der Betreffende ausbleibt. (Itz. N.) 

chleswig, 19. Jan. [In unſern militäriſchen Kreifen] 

herrſcht jetzt viel Bewegung und Leben. Gegenüber den Berichten von 
einem baldigen Einmarſch preußiſcher und öͤſterreichiſcher Truppen klingt 
es eigenthümlich, wenn ich Ihnen heute mitzutheilen habe, daß eine 
Infanteriebrigade von hier nach Flensburg marſchirt. Warum ſchwächt 
man die ohnehin noch lange nicht genügend beſetzte Dannewerkſtellung 
gerade in dieſem Augenblick? Iſt es ein Anzeichen, daß man Schles⸗ 


wig wirklich ohne Schwerdtſtreich aufzugeben gedenkt, oder befürchtet 


man bei kriegeriſchen Eventualitäten Aufſtände in Mittel- und Nord⸗ 
Schleswig, weshalb man Truppen in dieſe allerdings von Militär faſt 
unbeſetzten Landestheile wirft? Auch werden zwei Brigadekaſſen von 
reſp. 140 und 80 Tauſend Bankthalern von hier nach Flensburg ge⸗ 
bracht. Wenn man durch den Abzug einiger Tauſend Mann auch 
meinen ſollte, daß die Laſten der Einquartierung einigermaßen erträg⸗ 
licher werden müßten, ſo täuſcht man ſich. Auf dem Heſterberge iſt 
zwei Bürgern mitſammt ihren Miethern aufgegeben worden, die 
Häuſer zu räumen, da man dieſelben unbedingt zur Anlegung 
von Torfmagazinen haben müſſe. Auch iſt eine Verordnung be⸗ 
kannt gemacht worden, nach welcher jedem Soldaten alle zwölf Tage 
14 Pfd. Stroh geliefert werden müſſen. Auf die Frage der Bürger, 
woher ſie dieſes Stroh nehmen ſollten, wird ihnen geantwortet, daß ſie 
es ja auf dem Stadtfelde kaufen könnten. Dort nämlich wird von den 


däniſchen Verpflegungsbehörden — das in Schwanſen und dem däni⸗ 


ſchen Wohld requirirte Stroh zu guten Preiſen an die Bürger Schles⸗ 
wigs wieder verkauft! 

Flensburg, 19. Jan. [Ueber die Stimmung! wird den 
„H. N.“ geſchrieben: Flensburg bildet die Nordgrenze der Eiſenbahn; 
das nördliche Schleswig und das ſüdliche Jütland erfreuen ſich noch 
nicht der Segnungen eines Schienenſtranges. Ein offener Wagen, bei 
der bittern Kälte ein nicht gerade angenehmer Aufenthalt, führte mich 
deshalb in Begleitung eines andern Herrn nach Apenrade und Haders⸗ 
leben. Es lag mir daran, die allgemeine Stimmung auch hier ken⸗ 
nen zu lernen und ich darf ſagen, daß ich mit vieler Befriedigung zu⸗ 
rückgekehrt bin. Apenrade mag zu einem Drittel oder Viertel dänisch 
fein, Hadersleben iſt fait ganz deutſch. In der Umgegend beider 
Städte, wie überhaupt in Nordſchleswig, wird zwar viel dänisch 
geſprochen; die Geſinnung der Leute iſt trotzdem nicht dä⸗ 
niſch. Sie ſelbſt bezeichnen ſich als „danske Dütſche“ 
gar „danske Holſteiner.“ Den Geiſt habe ich überall vortrefflich 
gefunden; das „up ewig ungedeelt“ iſt ein bezeichnender Talisman, 
den die wackeren Schleswiger ſich bewahrt haben und bewahren. So⸗ 
gar die Anleihe des Herzogs Friedrich VIII. iſt bis hier herauf gekom⸗ 
men; mit Stolz zeigen ſich die Patrioten die ſchlichten Zettel, die ihnen 
ein Sinnbild der ſo ſehnlich erwarteten Freiheit ſind. Ueber den 
nach allem Anſchein bevo rſtehenden Einmarſch der Preußen und 
Oeſterreicher iſt die Meinung hier genau ebenſo, wie die Ihnen berich⸗ 
tete aus Mittelſchleswig. Jedoch macht man kein Hehl daraus, daß 
man ſich durch nichts davon würde abhalten laſſen. nach Abzug der 
Dänen den Herzog Friedrich VIII. zu proclamiren. „Mögen die 
Preußen auf uns ſchießen, es iſt gleich ob die Sache ſo oder ſo zu 
Ende kommt“, — das iſt die bittere, aber entſchloſſene Aeußerung, die 
man hier oft zu hören bekommt. Von Militär find die Städte faſt 
ganz entblößt. Alles iſt im Süden concentrirt. Doch ſuchen die däni⸗ 
ſchen Beamten durch großere Strenge den mangelnden militäriſchen 
Druck zu erſetzen. Sie colportiren mit Eifer das auch nach Berichten 
aus Holſtein dort vielfach von däniſchen Beamten genährte Gerücht, 
daß mit der Rückkehr des „Auguſtenburgers“ und ſeinem even: 
tuellen Regierungsantritt die Leibeigenſchaft () wieder einge: 
führt werden würde. Im Allgemeinen ſind die Bauern aber 


doch zu klug, um dem Glauben zu ſchenken, immerhin aber kann 
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oder 
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1 . . Rouher's zu hören und dem erwachten 


lichkeit gebra 


3 ſcher Soldaten in däniſche Bataillone. 


f ſächſiſ 
der Koͤnig 


etwas 


1858 ſchon jetzt, lange vor der geſetzlichen Zeit zu verfügen. 
wird dann wenigſtens nicht mehr an dem guten Willen der Regierung 


Anſchein zu vermeiden, als beabſichtige ſie die Initiative zu einem 


75 ribaldi's, welche die Bildung eines Einheits⸗Ausſchuſſes ankündigt und 


ken und deſſen Autorität anzuerkennen. 
Beſchlag belegt und die Angelegenheit den Gerichten überwieſen worden. 


den Auftrag erhalten, am Freitag in der Senatsſitzung zu erklären, 


der reactionären Strömung wenig darauf zu bauen. 
Albrigens unwohl, da er ſich geſtern, als er mit der Kaiſerin im Cirque 
5 "Hin 

2% 185 e, bedeutend erkältet hat, ſo daß der für heute angekündigte 


Tullerien⸗Ball abgeſagt werden müßte, 
BR, Von der Pansöfifchen Grenze, 18. Jan. [Alſo doch 


es nicht ſchaden, wenn dergleichen däniſche Manöver in die Oeffent⸗ 
cht werden. Die Maſſendeputation der Dithmarſchen, des 

„Volkes ohne Adel“, hat einen mächtigen Eindruck auf die ſchleswig⸗ 
er gemacht. Wenn die Zeit gekommen iſt, werden 


ſchen Landbewo b 

die riefen ſcherüch dem Beiſpiele ihrer ſüdlichen Nachbarn folgen. 
Die Sache des Herzogs Friedrich ſſeht im Schleswigſchen überhaupt 
beſſer, als ich bisher glauben wollte. 


Sie wurzelt tief im Volke, und 
die Fähigkeit dieſes Volkes, das im Anfange ſchwer für eine Sache 


gewonnen werden kann, iſt Bürgſchaft dafür, daß, wenn es erſt ge⸗ 


wonnen wurde, ſeine Begeiſterung nicht einem aufflackernden Stroh⸗ 
feuer zu vergleichen iſt. 


Aus Südſchleswig, 19. Jan. [Todesurtheile. — Ab⸗ 


neigung gegen das däniſche Regiment.] Daß bei Schwab: 


ſtedt über die dort gegen 100 Fuß breite Treene von den Dänen eine 
Brücke geſchlagen wird, um einen etwaigen Rückzug leicht bewerkſtelli⸗ 
gen zu können, iſt Ihnen bekannt. Ebenſo kann ich die Nachricht, 
daß vom 13. Bataillon auf Offiziere geſchoſſen wurde, und drei Sol⸗ 


doͤgten deshalb zum Tode verurtheilt, dann aber zu vieljährigem Ger 


fängniß in Ketten begnadigt wurden, beſtätigen. Die in anderen Blät⸗ 
tern enthaltene Nachricht, daß ein Soldat des 22. Bataillons (Süder⸗ 


brarup) wegen kühner Aeußerungen zum Tode verurtheilt ſei, iſt eine 


Verwechſelung mit der Affaire im 13. Bataillon. So ſtreng find die 


3 Kriegsgeſetze in keiner Armee (man muß bedenken, daß ja der Krieg 
noch 
du d 


icht ausgebrochen iſt), daß ſie, wegen der kund gegebenen Abſicht, 

en, zum Tode verurtheilen. Aber eine andere trübe Mitthei⸗ 
lung muß ich Ihnen machen. Es iſt Ende vor. Woche Befehl gegeben, 
die aus Schleswigern und Holſteinern beſtehenden, ſüdlich der Danne⸗ 
werke cantonnirenden Bataillone, vorläufig das 10. und 12., in Fock⸗ 
beck und Ramsdorf unter die rein däniſchen Bataillone fo zu ver⸗ 
theilen, daß auf 4 Dänen 1 Deutſcher kommt. Es iſt das nicht zu 
verwechſeln mit der ſchon früher ſtattgefundenen Vertheilung holſteini⸗ 
Den däniſchen Offizieren kann 
man vom militäriſchen Geſichtspunkte aus nicht verdenken, daß ſie auf 
eine ſolche Vertheilung drangen, denn die Soldaten der angeführten 
Bataillone haben ihrer Abneigung gegen das däniſche Regiment ge⸗ 
dae Öffentlich Ausdruck gegeben und den nach Rendsburg ꝛc. fah⸗ 
renden Bauern, in Gegenwart der Offiziere, wiederholt Grüße an die 
mund hannoverſchen Brüder aufgetragen. (H. N.) 
Kopenhagen, 18. Jan. Wie beſtimmt verlautet, wird 
ſchon morgen die beabſichtigte zweite Reiſe nach dem Her⸗ 
zogthume Schleswig antreten, und der zur Uebernahme eines Bataillons⸗ 
Commando's in Süͤdſchleswig deſignirte Kronprinz Friedrich auch auf die⸗ 
ſem Ausfluge, dem man hier in gewiſſen Kreiſen eine längere Dauer 
zutraut, feinen königlichen Vater begleiten. Dieſer folk im höoͤchſten 
Grade niedergeſchlagen ſein und das Auftreten Preußen⸗Oeſterreichs als 
vas Unerhörtes bezeichnen, augenblicklich aber in einen etwaigen Bei⸗ 
ſtand von Seiten Schweden⸗Norwegens ſo große Hoffnungen ſetzen, 


daß in Hofkreiſen von der ſofortigen Entſendung des mit wichtigen 
Vollmachten auszurüſtenden Generalmajors, Kammer⸗ 
herrn von Blücher, an den Schwedenkönig die Rede iſt. 


t ali e n. 

Turin, 16. Jan. [Aus Venetien. — Magyariſches Co⸗ 
mite. — Armee⸗Reduction.] Der „K. 3.“ ſchreibt man: In 
Verona herrſcht unter der öͤſterreichiſchen Beſatzung große Regſamkeit, 
während, wie ich aus guter Quelle erfahre, ſich die Bevölkerung Ve⸗ 
netiens in Hoffnungen wiegt, die vor der Hand noch weit entfernt ſind, 
verwirklicht zu werden. In Mailand ſind Sendboten eines magyari⸗ 
ſchen Comite's aufgegriffen worden, das theils in Bologna, theils in 
Rom feinen Sitz haben ſoll und eingeſtandenermaßen auf die Los⸗ 
reißung Venetiens von Oeſterreich hinarbeitet. Um einen Beweis fried⸗ 
licher Geſinnung zu geben, hat ſich der Miniſterrath ſogar entſchloſſen, 
durch den Kriegsminiſter die Entlaſſung des Contingents des 1 

an 


zweifeln können, die Alles thut, was in ihren Kräften ſteht, um den 


Kriege gegen Oeſterreich zu ergreifen. (Wie ſehr hatten wir Recht, als 
wir alles Geſchrei über die italieniſchen Rüſtungen für öſterreichiſche Er⸗ 
findung erklärten. D. Red. d. Br. Z.) 

[Confiscation.] Das „Diritto“ veroffentlicht eine Adreſſe Ga⸗ 


die Italiener einladet, ſich um dieſen einheitlichen Mittelpunkt zu ſcha⸗ 
Das „Diritto“ iſt deshalb mit 


rankrei ch. 

* Paris, 18. Jan. [Der Kaiſer von Merico.] „La France“ 
ſagt heute: Man verſichert, der Erzherzog Maximilian werde im Mo⸗ 
nat Februar mit dem Titel als Kaiſer hier ankommen und mit 
den dieſem hohen Range gebührenden Ehrenbezeigungen empfangen 
werden. (Das ſtimmt nicht mit unſeren ſonſt zuverläßigen wiener 
Nachrichten. D. Red.) 
ldie Adreß⸗Commiſſion] hat die zu § 7 der Adreſſe, der ſich auf 
ie Beziehung Frankreichs zu Rußland bezieht, eingebrachten Amendements 
verworfen, dagegen vorgeſchlagen, an Stelle der Worte: „Wir würden be⸗ 
enn umſere guten Beziehungen zu dieſer Macht kälter würden,“ zu 
; = 15 offen, daß es dem Geiſte der Verſöhnung, welcher die beiden 
Souveräne bejeelt, gelingen wird, Alles zu beſeitigen, was für die guten 
Beziehungen zwischen den beiden Mächten ein Hinderniß bilden könnte.“ 
[Rückwärts! Rückwärtsl] Rouher hat dem Vernehmen nach 


on 
— 


daß man es für nöthtg finde, den Journalen die Beſprechungen der 
Verhandlungen der Legislative und des Senats, die ſie jetzt in öußerſt 
beſcheidener Form nur geben, gänzlich zu unterſagen! Ich hoffe indeß, 
man beſinnt ſich bis Freitag noch eines Beſſeren. Allerdings ift bei. 
Der Kaiſer iſt 


pératrice der Aufführung des „Schiffbruchs der Meduſe“ bei⸗ 


Reaction. Prinz Napoleon — ſchreibt man der „K. 3. — hat 
abermals Schritte beim Kaiſer gethan, um ihn zu beſtimmen, nicht auf 


te in Frankreich Rechnung zu tragen. Der Kaiſer hat ſich nicht 
ausgeſprochen. Man iſt überzeugt, er werde nicht nachgeben, und ſpricht 
ſchon jetzt von Miniſter⸗Veränderungen im Sinne der Reaction und 
eines Krieges mit Oeſterreich. Thouvenel würde Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten werden. (Derſelbe Correſpondent hatte geſtern 
das Gegentheil berichtet. Seine heutige Mittheilung, wenn auch viel⸗ 
leicht nicht der Miniſterwechſel, iſt wahrſcheinlicher. D. R. d. Br. 3.) 

S p ani e n. 

Madrid, 17. Jan. [Die Königin] ſieht in den nächſten 
Wochen ihrer Entbindung entgegen und hat bereits mit den üblichen 
Kirchenbeſuchen begonnen. 

[Das neue Miniſterium! iſt in folgender Art gebildet: Ar⸗ 
raſola, Präſident und Staatsminiſter; Alvarez, Juſtiz; Troupita, Fi⸗ 
nanzen; Benavides, Inneres; General Werſoundi, Krieg; Caſtro, Co⸗ 


it Breslau, 21. Jan. ; 
8% Uhr iſt das 1. Bataillon des 1. ſchleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 b 


Oeſterrei } 
Bahn 24%. Heil. Ludwigsbahn 121%. 


Uh 
ſchäfkslos, San nominell, da bis Schl der Börſe ſämmtliche een 


ordbahn —. Finnland. Anleihe 83%. Disconto 4. 
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lonien; Moyano, öffentliche Arbeiten. Man betrachtet dieſes Cabinet 
als ein Uebergangsminiſterium. 

[Sehnſucht nach Gibraltar.] Die Aeußerungen, welche Nar⸗ 
vaez am 8. Jan. im Senate über die Wiedererlangung von Gibraltar 
that, lauten nach der „Madrider Ztg.“, wie folgt: 

„Meine Herren Senatoren, was dem Vaterlande frommt, verjährt nie⸗ 
mals, und wenn auch die Einen vergeſſen zu reclamiren und die Anderen 
den Augenblick für ungelegen halten, ſo benutzt man ſchließlich doch den zum 
Fordern und zum Erlangen günſtigſten Augenblick. Es gilt dies vollkommen 
von der Ausführung der Reform und eben dahin rechne ich vergleichsweiſe 
folgende andere Frage. Die Engländer haben unglücklicher Weiſe und zur 
Schmach Spaniens ihre Fahne auf den Mauern von Gibraltar aufgepflanzt. 
Wir ſchlucken dieſen Wermuth fortwährend ſchweigend herunter, wir haben 
keine Reclamation erhoben, vielleicht ſind die Verhältniſſe ſtärker, als unſer 
Wille. Wozu dieſes Schweigen? Weshalb haben wir nicht reclamirt? Ge⸗ 
bört Gibraltar nicht uns? Wollen wir die Verjährung gelten laſſen, wo es 
ſich um unſer Eigenthum handelt? Sicherlich nicht; es findet hier keine Ver⸗ 
jährung ſtatt, und es darf keine ſtatt finden.“ 

uf land. 

ba Warſchau, 18. Nov. [Willkür.] Zur Charakteristik der 
Willkürlichkeit, ſelbſt derjenigen Militärbehörden, die zur Aufrechthaltung 
der Ordnung berufen ſind, diene unter Anderem die Mittheilung, daß 
der bisherige Oberbürgermeiſter von Warſchau, als er zugleich mit die⸗ 
ſem Poſten ſeine bisherige amtliche Wohnung ſeinem Nachfolger über⸗ 
laſſen mußte, und, ich weiß nicht warum, auf die Wohnung des Bank⸗ 
Beamten Wiemann ſein Auge warf, dieſer jetzt, im ſtrengſten 
Winter, ſeine Wohnung binnen 24 Stunden räumen mußte. 
Wiemann iſt Vater einer zahlreichen Familie. Wenn dergleichen in 
Warſchau und von den oberen Behörden geſchehen kann, braucht es 
noch des Beweiſes, daß die Mittheilungen von Rohheiten, Willkürlich⸗ 
keiten der niederen Militärs und der detaſchirten Abtheilungen min⸗ 
deſtens nicht übertrieben ſind? 222 * 

Groſ brit an nien. 

London, 16. Januar. [Das Cabinet und die öffentliche 
Meinung.] Die immer von Neuem auftauchenden Gerüchte von 
einer Spaltung des Palmerſton'ſchen Cabinets in der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
ſchen Frage ſind allem Anſcheine nach wohl gegründet. Lord Palmer⸗ 
ſton und ſeine Anhänger um jeden Preis, welche die Majorität des 


Miniſterraths bilden, ſollen eine bewaffnete Einmiſchung zu Gunften |: 


Dänemarks nicht nur für möglich, ſondern auch für wünſchenswerth 
halten, während die Minorität der eigentlichen Whigs, die ſich um 
Lord Ruſſell ſchaart, nur entſchloſſen iſt, bis zur äußerſten Grenze der 
diplomatiſchen Intervention zu gehen und die Drohnoten und Flotten⸗ 
demonſtrationen einfach als Waffen des moraliſchen Eindrucks für die 
Erhaltung des Friedens in Anwendung zu bringen. Bis zur Er⸗ 
Öffnung des Parlaments wird dieſe Meinungsverſchiedenheit ohne 
ernſte Folgen bleiben. Daß die kriegeriſche Anſicht ſchließlich ſiegen ſollte, 
iſt bei dem jetzigen Zuſtande der öffentlichen Meinung nicht anzunehmen. 
Nichts Geringeres, als ein Wunder wäre nöthig, um die allgemeine 
Gleichgiltigkeit der Nation zu der leidenſchaftlichen Parteinahme zu er⸗ 
hitzen, welche allein im Stande wäre, den unklaren Kriegsgelüſten der 
ſpecifiſchen Palmerſtonianer Erfolg zu ſichern. Bis jetzt ſind alle Ver⸗ 
ſuche, nur ein einziges Meeting für die Glücksburgerei zu Stande zu 
bringen, an der unüberwindbaren Apathie des Publikums geſcheitert. 
Parlaments: und Regierungsmitglieder, die in ihren öffentlichen Reden 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage berührt haben, thaten dies mit einem 
Schwall von Worten, die nichts ſagten und zu nichts verpflichteten. 
Erſt in neueſter Zeit werden die Kundgebungen der öffentlichen Meinung 
beſtimmter und treten entſchiedener für den Frieden auf. Krieg gegen 
Deutſchland für die däniſche Geſammtmonarchie hat unſeres Wiſſens 
nach keine einzige Perſönlichkeit von iigend welchem Gewicht zu ver: 
langen gewagt und der corrupteſte Theil der Preſſe iſt nicht über vage, 
großſprecheriſche Drohungen, an deren Verwirklichung die Drohenden 
ſelbſt nicht glaubten, hinausgegangen. Die Kriegsgelüſte, die man der 
palmerſton'ſchen Cabinetsfraction zuſchreibt, müſſen ſich daher noch auf 
dem mittleren Standpunkte frommer Wünſche befinden, und ein zu böſes 
Gewiſſen haben, um aus ihrer romantiſchen Dämmerung an das un⸗ 
romantiſche Tageslicht zu treten. (Weſ.⸗Z.) 


„ Breslau, 21. Jan. [Feuer.] In der Ofenfabrik Breite: 
ſtraße Nr. 3 gerieth heute Nacht in der Werkſtätte eine Quanti⸗ 
tät Holz in Brand. Bei dem Verſuche, das Feuer zu löſchen, erſtickte 
der Werkführer und daſſelbe traurige Schickſal drohte dem Sohne des 
Beſitzers, der nur mit Mühe wieder ins Leben gerufen wurde. Die 
Hauptfeuerwache, welche erſt ſehr ſpät requirirt worden war, kam nicht 
in größere Thätigkeit. 

[Militäriſches.] Heute Früh um 
vom Platze hinter dem königl. Palais aus, wo es ſich geſammelt hatte, 


nach feiner früheren Garniſon Schweldnitz wieder abmarſchirt, um dort 
bis auf Weiteres zu verbleiben. Die Truppen legen den Marſch in 


zwei Tagen zurück und werden die nächſtfolgende Nacht in Koſtenblut 


und Umgegend einquartiert. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei e Grd. „gbuft⸗ Wind⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Ba: Tempe⸗ ri ungund Wetter, 
tur der Luft nach Reaumur. tärke. 


tometer, | ratur. 


Breslau, 20. Jan. 10 U Ad.] 337,83 | 2,2 W. b. Trübe. 
21. Jan. 6 U. Mrg.] 3370 2, S. 1. Bededt. 


Breslau, 21. Jan. [Wafferttand.] O.⸗P. 13 F. 13. U.⸗P. 1 F. 7 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 20. Januar, Wan 3 Ubt, Auf die Nachricht von der Er⸗ 
oͤhung de Bankdisconto in London und auf das Eintreffen der londoner 
onſols von Mittags 12 Uhr zu 90% war die Börſe in ſehr flauer Stim⸗ 

mung. Die Rente eröffnete 

matter Haltung zu dieſem Cour 


4 Eh e. Auch die übrigen Werthpapiere waren 
u 


luß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 40. Ital. öproz. Rente 68, 40, 


Val. neneſie Anleihe —. zproz. Spanier —. proz. Spanier 45 7. Oeſtert. 
Sade e 91, 25, Eredit⸗Mobiller⸗ Aten 1012, 50, En. 
Eiſenbahn⸗Aktien 515, - 


London, 20. Jan, Mittags. Die Bank von England hat den Discont 
auf En on 20. Nac ö ; 

ien, 20. Jan., Nachm. 12½ Uhr. Beſſere Stimmung, öprozentige 
Metalligues 72, 30, 4K proz. Metalligues —, —. 185 fer Looſe 89, 75. 
Pank » Aktien 778, —. Nordbahn —, —. National⸗Anlehen 79, 80. 
Credit⸗Aktien 178, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 189, 50. London 
121, 50. Hamburg 92, 25. Paris 48, 10. Gold —. Bohmiſche Weſt⸗ 
5 n 18, 50. Neue Looſe 130, —. 1860er Looſe 92, 30. Lomb. Eiſen⸗ 


1 


0 


in ag niedriger auswärtiger Notirungen etwas matter. Finnl. 
[3 


Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexrbach 136%. Wiener Wech 
Bank⸗Aktien 209%, Darmſt. eld gan 350%, öproz. 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Aktien 184. Oeſterr. Bankanthei 

| , rt ten Je g. Befterreich. Giifabetbahn 107. heine aber 
Neueſte öſterr. Anleihe 759 


amburg, 20. Jan, Nachm. 2% Uhr. Die Fondsbörſe war ſehr ge⸗ 


Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe —. 


d len. / 
eo 20 Norddeutſche Bank 100%, Rhein. —: 


en 72, Vereinsbank 103%. 


u < ner. an na 


iu 66, 35, hob ſich auf 66, 40 und ſchloß in] 


el 95%. Darm 
Metalligues 56. 


4 proz. Metall. 49%, 1854er Looſe 70%. Oeſterr. Natlonal-Unleibe GAR, Th 


rankfurt a. M., 20. Jan., Nachm. 2% uhr. nd Reigend, 81%. 


amburg, 20. var, [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
geht esc. Sch Rel 24%, Oktober 24%, Inn berkau (tim 
mend zum Verſegeln 2800 Sack Porto⸗Prince für das Mittelmeer. Zink ruhig. 
Wegen des ſchweren Elbeisganges und Nebels können augenblicklich Schiffe 
Glückſtadt nicht verlaſſen. | 5 
Amſterdam, 20. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) . Weizen 
geſchäftslos. Roggen, Termine flauer, ſonſt ohne Notirung. Raps April 
70½, Oktober 71. Rüböl Mai 40, Herbſt 40%. 


Berlin, 20. Januar. Bei Eröffnung der Börſe zeigte ſich dieſelbe Miß⸗ 
laune, mit welcher man geſtern geſchloſſen. Nach und nach fanden ſich in⸗ 
deß zu allerdings etwas ermäßigten Courſen mehr 1 am Platze, 
als ſich vermuthen ließ, und das Geſchäft gewann deshalb an Umfang und 
Leben. Von Eiſenbahnen möchten wir Anhalter, Oberſchleſiſche, Freiburger, 
Nordbahn, Rheiniſche und Mainzer als diejenigen bezeichnen, für die ſich 
mehrſeitige Frage fand, die allerdings, der billigeren Limiten halber, nicht 
immer zu größeren Abſchlüſſen führte. Unter den Bank⸗ und Creditpapieren 
zeichneten ſich Darmſtädter als dasjenige Papier aus, von dem zu beſſeren 
Courſen manches umging, während in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen eben⸗ 
falls Verkehr, jedoch nur nach einem weiteren Preisdrucke, ſtattfand. Oeſter⸗ 
reichiſche Creditactien und Looſe waren ziemlich belebt, erſtere ſteigend, letztere 
im Courſe etwa behauptet, auch von Nationalanleihe Nag manches um. 
Man meldete aus Wien vom Vormittage: Credit 179, National 80, Looſe 
92. 25, London 121. 50, Franzoſen 189, Creditlooſe 130. 25, und bemerkte, 
daß die Erklärungen des Miniſters im Reichsrathe (wegen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteins ?) beruhigender gelautet haften, Aus Frankfurt telegraphirte man den 
Cours für Credit: nach 169. 50, 170. 50 und für Looſe 757 —%. Preuß. 
Staatspapiere waren heut matter und mehrfach nachgebend; in Pfandbriefen 
zeigte ſich mehr Angebot zu herabgeſetzten Preiſen. Fremde Fonds waren 
bernachläſſigt, die Disconto⸗Rate ſchwankte zwiſchen 4—3 7 pCt. Die heu⸗ 
tige Erhöhung des Disconto der engliſchen Bank auf 8 pCt. war an der 
Börſe noch unbekannt. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 20. Januar 1864, 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Ae Dividende pro 1861 1802 Zt, 
10 1880. 8 Aachen-Düsseld.] 3% 34 8%192 8 
dito Aachen-Mastrich| — | - 

dito Amsterd-Rottd. 5% 6 

dito Berg. Märkische 55 6 
dito, Berlin Anhalt. J 8½ 8 
dito Borlin-Hamburg| 6 | 6 
dito erraten 56 155 1 

Staats-Sch. cheine! erlin- Stettin. } 

Fre- A 1 Böhm, Westh.. . — 


Breslau-Freib. 


9 Oöln-Minden.. 12 3 
5 „ Cosel- Oderberg. — 
& ]Posensche...... dito St.-Prior.| — 
S o dito dito — — 
/ dito neue. .... Ludwgsh.-Bexb.| 8 | 9 
(Schlesische. . . » — Magd,-Halberst. |224 8 U. 6 
Kur- u. Neumärk. 96% G. Magd Leipzig. 17 417 
Pommersche. Magd. Wiftenbg.] 14] I 7b 
5 Mainz-Ludwgsh.f 17 
Pos 9 80 
E he. a - - 12 
2 Ad re er 
5 Westph. u. Rhein. 4 e 'eisse-Brieg‘ 
& [Sächsische. ..... e 1 4 
a4 \Schlesische. .. ..\4_197 ie 
Louisd’or 110B. _|Oert.Bankn. 41 ba. || Oberschles. A. 72, 100 
@oldkronen 9.6% G |Poln.Bankn. 86 U. dito B.. 7 bi 100 
dito © 72,110 
—— Fonds. Oestr. Er. St. 35 
8 80 2% 
Tarn. » 
Abe s 
dito Stamm- Pr. 5 ¼ 6 
Rhein-Nahebahn] — | — 4 
Rhr.Crf.K.Gldb..| 371 4% 
Stargard-Posen .| 4 6 
Thüringer 6 7% la 


Minerva — | — 
Fbr. v. Eisenbbdtf. — | — 


an. 344—34½ 
* und Br., 7 


35 Thlr. bez. und Br., Juni⸗Juli 1 Thlr. bez., Br. und Gld., 

te, große und kleine 30—34 Thlr. 
Thlr. ab Bahn 
Wü. Br. and h 
Futterwaare 37— Habe loco flüſ⸗ 


1110 —11 
an.⸗Febr. 11—10 %, Thlr. bez. und gib. 11 


Wees 11% Ahle betr € 
ige r. bez. 
dr bez. Br. und Gld., 


bez. und Br., 11 Thlr. Gld., 
Juni allein 11% Thlr. bez., 


loco 13% Thlr. Br. 
ö 5 ebr.⸗März 14 ½ — , Thlr. bez. und g 
April, u k ante, bez. und Old, b On. 4 Able Br, 
9 5 Br., Juli⸗Aug. 1517/5 X ; 1 Thlr. 
Dh in 15% Thie, ba lr. ber, und Gib. %4 An 
reslau, 21. Jan. Wind: Weſt. Wetter: „ Bel 
zb, 60 10 a l matter Sin waren Pra e rüdgän⸗ 
ig, der Geſcha . 
eigen. illiger erlaſſen, pr. 84 Pfd. weißer 5266 Sgr., gelber 50 — 
58 Sgr., 9 Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen ſehr matt, pr. 
84 Pfd. 38.— 40 41. Sgr. — Gerſte ruhig, ben Pfd. weiße 35— 
37 Sgr., gewöhnliche 30— 34 Sgr. — Ha » Pr, 50 Pfd. 26.— 


er 
28 Spt. — Erbſen wenig beachtet. — W179 ohne Umsatz. — Schle⸗ 
ſiſche Bahnen fill. — Schlaglein vernachlaſſigt. — Oelſaaten ar 
ter, — Rapskuchen wenig geſragt, 47—51 Sgr. pr. Ctr. 
Sat. br. Sch. N Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 5200766: Wien . e —50 
Gelber Weizen 50—55— 59 abr. Sad dl „Brutto. 
Roggeꝛen 38 39—41 Schlag -Leinſaat .. 158.165 —155 
8 30—33—37 Winter⸗Raps . 174—184— 194 
Seen 262830 Winter⸗Rübſen .. 164—174— 184 
Ne .lo,v) 424650 Sommer⸗Rübſen.. 138—146—156 
Kieelgat bei hohen Forderungen beichräntter mag — roche ordinäre 
10—11¹ 7 mittle 114—12 74 K 55 3 Ahlr. bo feine bis 14 Thlr. 
weiße ordinäre r Er e 13415 ½ Thlr., feine 164—17% 


r., 
Ba pr, Gentn 
Thymothee fehlt, 6-8 Thlr. pr. Len ner. 
teeth beat a a 26-36 Sgr., Pepe I4—1% Sgr. 
Rohes Rübbl pr, Ctr. loco und Termine 10% Thlr. — Spiritus 
pr. 100 Quart à 80% Tralles loco und Januar 1074 Thlr., pr. Frühe 
jahr 14% Thlr. ** 
— Verantwortlicher Redacteur: 


85 or 
Drud von Graf, Barth und Comp. Gd. Arien) in Breslau, 


Berl. Kassen-V. | 5j$; 544 113 @. 
Braunschw. B. 4 4 4 64 0. 
Bremer Bank. . 5 4 4 is ba. 
Danziger Bank 6 0 4 08 f. 1 D.) 
Darmst. Zettolb. 9 100% cotw,ba.u, 
Geraer Bank. ..| 5% | 7 91½ B. 

aer „ 47 0 85% B. 
Hannoversche B.] 4½ 5 80 etw. da 
Hamb. Nordd. B.] 56 101 B. 

„. Voreing-B. 54] 6% 102% 8 
Königsberger B. 5 5 gat . 
Luxemburger B. 10 10 23% B 
Magdeburger B. 35, 4 91% B 
Posener Bank sh 50 91 B. 

Preuss. Bank-A. 4 64% 123 B. 
Thüringer Bank 2K 3 54 

W ” 4 5 * 

Berl. Hand.-Ges.| 5 | 9 102% B 
Coburg. Credb. A. 3 | 8 90 K. 
Darmstädter „ 565 81 ½ mehr bz. 
Dessauer 5 2 4 6% 2 
Dise.-Com.-Ant,]6 | 7 92 mehr br, 
Genfer Credb. A. 2 7 40 ½% ba. (i. p.) 
Leipziger 11848 70 K. (i.D.) 
Meininger 617 89 6. 
Beh u A e 

estorr.Or: 7 721703 
Schl. Bank-Ver. gr 6 98 d= a en J 


ai⸗Juni 35% 


